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Das Abonnement auf die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


für das I. Quartal 1892 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abon nementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis ⸗Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 

und den Ausgabeſtellen 2 Mark. N 


Die Erpedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
— . —— 


Ein Wendepunkt. 
Politiſche Weihnachtsgedanken. 
Diesmal können wir und unſere Geſinnungs⸗ 

genoſſen in Land und Reich an die Feier des 
Weihnachtsfeſtes mit doppelter Freudigkeit und 
Zuverſicht herantreten. Die Zeit des Weihnachts⸗ 
feftes bildet einen Wendepunkt in der Natur. 
Lange Monate hindurch hat die Länge der Tage 
und hat die Fülle des Lichtes auf unſerem 
Theile des Erdballs mehr und mehr abgenommen; 
die Natur iſt dadurch in Banden geſchlagen und 
ein 1 10 Bad des Lebens i 


ihren tiefſten Stand überſchritten, die Tage be⸗ 
ginnen ſich wieder zu verlängern, von Tag zu 
Tag ſtrömt uns eine immer größere Fülle des 
Lichtes zu und wenn auch die Natur vorläufig 
dem Auge noch öde und kahl erſcheint, ſo be⸗ 
ginnen ſich doch die Keime in der Erde mehr 
und mehr mit Feuchtigkeit zu füllen, zu wachſen 
und ſich zu regen und wir brauchen uns nur 
den Tannenbaum aus dem Walde in das Zimmer 
zu holen, um zu erkennen, daß das Leben auch 
oberhalb der Erdoberfläche keineswegs ertödtet 
iſt, daß der Baum neben den grünen Nadeln 
Knospen trägt, in denen das junge Grün des 
nächſtens Frühjahrs und Sommers ſchon im 
Kleinen ausgebildet iſt und nur der größeren 
Wärme und Feuchtigkeit bedarf, die ja nun 
nicht mehr ſo lange ausbleiben können, um ſich 
im Glanze einer beſſeren Zeit zu zeigen. — 
Auch der Kaiſer hat in dieſen Tagen zu einer 
Anzahl von Abgeordneten von einem „Wende⸗ 
punkt“ geſprochen, der in der Politik 
eingetreten ſei und zwar durch den Abſchluß 
und die Annahme der Handels verträge. 
Es iſt erfreulich, daß dieſer Wendepunkt in der 
Politik mit dem Wendepunkt in Natur und 
Jahr zuſammenfällt. Das Feſt erhält dadurch 
für uns erhöhte Bedeutung. Der kaiſerliche 
Aus spruch, daß der Abſchluß und die Annahme 
der Handels verträge ein Wendepunkt ſei, iſt uns 
die Gewähr dafür, daß mit dieſem Akt nicht 
etwas Endgültiges bezeichnet, ſondern 
nur der erſte Schritt in einer neuen 
Nichtung betreten werden ſoll, die von 
der bisherigen Richtung in ihren weſent⸗ 
lichen Punkten abweicht, ja mit ihr mehr: 
fach im Widerſpruch ſteht. In dieſem Sinne 
iſt das Ereigniß und der Ausſpruch des Kaiſers 
von unſerer Seite beſonders zu begrüßen. Die 
Zeit des immer weiteren Abſtieges von Stufe 
zu Stufe, kurz die Zeit der Reaktion iſt zu 
Ende; wir bewegen uns wieder aufwärts. Es 
liegen auf politiſchem Gebiete noch viele andere 
nzeihen dafür vor. Das zeigt uns der Aus⸗ 
u der Wahlen in Tilſit und Stolp, 
s zeigt uns der Ausfall der Stadtverordneten⸗ 
Ahlen in vielen Städten, vor allem in Berlin, 
wo der unter dem Schutze Bismarcks eingeleitete 
Anſturm auf das „Rothe Haus“ nun elendig⸗ 
lich zuſammengebrochen iſt; das zeigt uns der 
Niedergang Stöcker' s, der ſelbſt von feinen 
Parteigenoſſen in der Generalſynode verlaſſen 
iſt. Und Forderungen, die ſeit Jahrzehnten 
von den Liberalen und beſonders von den Frei⸗ 
ſinnigen erhoben und vertheidigt wurden, wie 
die zweijährige Dienſtzeit, kommen jetzt immer 
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mehr zur Anerkennung und zu Ehren. Dagegen 
werden die Geſetze, welche die Freiſinnigen 
energiſch bekämpft haben, wie z. B. das „Klebe⸗ 
geſetz“, jetzt auch von den früheren eifrigſten 
Verfechtern dieſes Geſetzes als großer Uebelſtand 
erkannt. — In der Natur haben wir jetzt, 
nachdem wir den kritiſchen Punkt überwunden, 
vorläufig noch nicht auf dauernd ſchöne Tage 
zu hoffen. Böſe Tage mit Kälte, Eis und 
Schnee, mit Sturm und Wetter ſtehen uns noch 
bevor; nun wird der Winter erſt recht noch 


feine Macht zu zeigen verſuchen. So 
wird es uns wohl auch noch eine Zeit 
lang in der Politik ergehen. Die ver⸗ 


floſſene Politik ſtützte ſich auf die ſchlechteſten 
Eigenſchaften der Menge, auf die Aufſtachelung des 
Eigennutzes und des Raſſenhaſſes und ſie hatte 
gerade dem einen großen Theil ihrer zeitweiſen 
Erfolge zu verdanken. Dieſe durch die bis⸗ 
herige ſchlechte Politik großgezogenen böſen 
Mächte werden vorläufig noch fortwirken und 
wir werden für die Güter, für welche wir 
ringen, für Freiheit und Recht, für Gleichheit 
des geringſten Mannes mit dem größten vor 
dem Geſetz, ſicher noch manchen Kampf zu 
beſtehen haben. Aber wie wir mit Sicherheit 
darauf rechnen können, daß in der Natur in 
nicht zu ferner Zeit die erſtarrenden Mächte 
des Winters von den belebenden ſiegreichen 
Strahlen der Sonne aus dem Felde geſchlagen 
werden, jo könen wir mit Sicherheit darauf 


rechnen, daß auch die Mächte der Finſterniß 
auf politiſchem, wirtſchaftlichem, kirchlichem und 


ſozialem Gebiete, mit denen wir in naher Zeit 
ſicher noch zu ringen haben werden, uns und 
unſerer Sache nichts werden anhaben können, 
wenn wir in Zukunft, wie bisher, unbeeinflußt 
von Angriffen oder Verlockungen den Grund⸗ 
ſätzen treu bleiben werden, die wir bisher mit 
Erfolg vertreten haben. 


geutſches Reich. 
Berlin, 22. Dezember. 


— Der Kaiſer kam am Sonnabend 
Abend nach Berlin, um einem Herrenabend im 
Kaſino des Garde-Füſelier⸗ Regiments beizu⸗ 
wohnen. — Im Laufe des geſtrigen Vormit⸗ 
tags arbeitete der Kaiſer von 9 Uhr ab mit 
dem Chef des Zivilkabinets, Wirklichen Geheimen 
Rath Dr. v. Lucanus, und nahm darauf von 
10¼ Uhr ab die regelmäßigen Marine⸗Vorträge 
entgegen. 

— Die Kaiſerin Friedrich nebſt 
Prinzeſun Tochter Margarethe wohnten am 
Sonntag Vormittag dem Gottesdienſte in der 
Kapelle des Auguſta⸗Hoſpitals bei. Am Abend 
war die Kaiſerin zur Weihnachtsbeſcheerung in 
der Viktoria⸗Fortbildungsſchule für Mädchen am 
Tempelhofer Ufer 2 anweſend. 

— Die offiziöſen Artikel im 
„Berl. Tagebl.“ beginnen jetzt wieder auf 
Grund der Interviews, welche ein Publiziſt 
für Blätter verſchiedener politiſcher Farbe bei 
Herrn Miq nel veranlaßt. Wir erfahren 
daraus, daß der Finanzminiſter demnächſt die 
Finanzlage Preußens als eine durchaus günſtige 
darſtellen wird und daß Herr Miquel den an 
ihn geſtellten Anforderungen mit unerwarteter 
Zähigkeit begegne. Jedermann müſſe ſich mit 
Ausnahme des Marineetats nach 
der Decke ſtrecken. Die Arbeiten an der Fort⸗ 
ſetzung der Steuerreform hätten zu leiden ge⸗ 
habt in Folge der Influenza des Generalſteuer⸗ 
direktors. Die Handels verträge ſehe der Kaiſer 
als ſein eigenſtes Werk an. Herr Miquel habe 
die Idee derſelben fertig geſtaltet vorgefunden, 
als er ins Miniſterium eintrat. 

— Der Abg. v. Helldorff ſcheidet, 
wie die „Allg. R. C.“ behauptet, aus dem 
Vorſtande der konſervativen Fraktion aus. Die 
Beſtätigung bleibt abzuwarten. 

— Ueber die Annahme der 
Handels verträge im Reichstage ſchreibt 
die „Nordd. Allg. Ztg.“: „Indem auch die 
prinzipiell dem Freihandel geneigten Parteien 
dieſen Verträgen ihre Zuſtimmung ertheilten, 
nachdem deren Ziel und Tendenz in ſolcher 
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Weiſe von autoritärer Seite bekundet worden, 
haben auch fie damit die Nothwendigkeit an: 
erkannt, der heimiſchen Arbeit einen maßvollen 
Schutz auch in Zukunft zu ſichern; in der Zu⸗ 
ſtimmung des freihändleriſch geſinnten Theils 
des Reichstags zu dieſen Verträgen liegt ſolches 
Anerkenntniß.“ Nichts falſcher als das. Die 
freihändleriſch geſinnten Mitglieder des Reichs⸗ 
tags haben den Verträgen zugeſtimmt, getreu 
der Ueberzeugung: Je weniger Zollſchutz, um 
ſo beſſer. 

— Nur ein ſchüchterner An: 
fang in der Demolirung der Zollmauern 
können, wie die „Frankf. Ztg.“ ſchreibt, die 
Handelsverträge ſein. „Die Handelsverträge,“ 
führt das Blatt aus, „welche die Reichsboten 
als werthvolles Weihnachtsgeſchenk ihren Wählern 
heimbringen — freilich ohne daß ſie, in ihrer 
Mojorität wenigſtens, einen großen intellektuellen 
Antheil daran hätten — die Handelsverträge 
ſind nur ein erſter Schritt auf der negativen 
Bahn der zukünftigen Handelspolitik Deutſch⸗ 
lands, und ein ganz jüngferlich⸗kurzer Schritt. 
Man hat, wie wir trotz offiziöſer Dementis 
ſchon im Sommer d. Is. richtig vorausahnten, 
in den Vertrags⸗Verhandlungen ſtatt große Kon⸗ 
zeſſionen gegen große Konzeſſionen zu geben, 
das Prinzip: „Kleine Konzeſſionen gegen kleine 
Konzeſſionen“ zur Parole erhoben. Man hat 
aus den Zollmauern der betheiligten Länder 
einige Eck⸗ und Grundſteine, einige Geſims⸗ 
partien und einige Stücke aus den mittleren 

gebrochen, und die übrige Arbeit wird 
die Schwerkraft ſelbſt thun. Da wird nun in 
den übriggebliebenen Theilen des Gemäuers 
ein nervöſes Auseinanderſtreben ſich geltend 
machen, und Stück nach Stück der Mauer wird 
fallen.“ 

— Anderen Sinnes geworden 
iſt die freikonſervative Schleſiſche Zeitung. 
Das Blatt hatte in einem, den Fürſten 
Bismarck lobhudelnden Artikel die Kraft und 
Fähigkeit des gegenwärtigen Regiments, d. h. 
alſo des Reichskanzlers, bezweifelt. Jetzt ſchreibt 
die „Schleſ. Ztg.“ am Schluſſe eines Artikels, 
welcher Graf Caprivi überſchrieben iſt und die 
politiſche Bedeutung der Handelsverträge be⸗ 
ſpricht: „Um ſo mehr gereicht es uns zur 
Freude und Befriedigung, eine politiſche Aktion 
des neuen Regiments verzeichnen und ins rechte 
Licht rücken zu können, welche einen guten 
Theil dieſer Zweifel zu beſeitigen geeignet iſt. 
Das eine jedenfalls ſteht jetzt feſt, das es 
fähige und patriotiſche Männer find, welche 
der Kaiſer zum Weiterausbau des vom Fürſten 
Bismarck ſo glorreich begründeten Werkes be⸗ 
rufen hat.“ — Nun alſo! 

— Die „Nord d. Allg. Ztg.“ hat, 
freilich etwas zu ſpät, bemerkt, daß ſie mit 
ihrem Artikel über den Volksſchulgeſetz⸗ 
entwurf des Grafen Zedlitz Unglück gehabt 
hat. Ihren vorläufigen Bemerkungen lag, wie 
ſie heute behauptet, weniger die Abſicht zu 
Grunde, Mittheilungen über eine Vorlage 
zu lanciren, deren endgültige Konſtruk⸗ 
tion vielleicht noch nicht einmal 
feſtſteht, als vielmehr Verſuchen zu be⸗ 
gegnen, welche darauf abzuzielen ſchienen, gegen 
den zu erwartenden Volksſchulgeſetzentwurf von 
vornherein einzunehmen. Dieſe Abſicht war 
ja ſehr lobenswerth; jedenfalls wird es der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ nicht entgangen ſein, daß 
ihre Bemerkungen den erwarteten Erfolg nicht 
gehabt haben und ihrem Inhalt nach auch nicht 
haben konnten. c 

— Die freikonſervative „Poſt“, 
die ſich neuerdings wieder mit der Reinkultur 
des Beunruhigungsbazillus befaßt, inſinuirt heute, 
die Regierung habe auf dem Gebiete der Volks⸗ 
ſchule und bezüglich der zweijährigen Dienſt⸗ 
zeit dem Zentrum beſtimmte Zuſicherungen ge⸗ 
macht, um die Unterſtützung deſſelben für die 
Handelsverträge zu erkaufen. Natürlich, fügt 
die „Poſt“ dieſer Mittheilung hinzu, ſie halte 
dieſelbe für durchaus unwahrſcheinlich. Aber 
als unwahrſcheinlich ſoll nur die Annahme be⸗ 
zeichnet werden, daß die Regierung vor der Be⸗ 
rathung der Handelsverträge mit dem Zentrum 
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ein Handelsgeſchäft abgeſchloſſen hat, nicht aber 
die Abſicht der Regierung, das gute Einver⸗ 
nehmen mit dem Zentrum durch geſetzgeberiſche 
Zugeſtändniſſe zu befeſtigen. Daß Graf Caprivi 
in der vorigen Seſſion des Abgeordnetenhauſes 
ein derartiges parlamentariſches Handelsgeſchäft 
mit Entrüſtung zurückgewieſen hat, ſcheint die 
„Poſt“ ganz zu überſehen. Was die Zuges 
ſtändniſſe an das Zentrum auf dem Gebiete der 
Schule betrifft, ſo ziehen wir es vor, die Vor⸗ 
legung des Volksſchulgeſetzes abzuwarten. 

Die Jeſuitenfrage rührt die 
„Germania“ wiederum an in einem Leitartikel. 
Sie meint, daß die Zeit nahe, wo in der Reihen⸗ 
folge der Initiativanträge des Reichstages der 
Antrag auf Aufhebung des Jeſuitengeſetzes zur 
Verhandlung kommen werde. — Es iſt nicht 
erſichtlich, ob dieſer Leitartikel im Einklang 
ſteht mit den Abſichten der Zentrumspartei. 
Thatſächlich gehen in der Reihenfolge der 
Initiativanträge noch acht andere Initiativan⸗ 
träge vorher. Erſt nach Erledigung derſelben 
braucht ſich die Zentrumspartei darüber zu ent⸗ 
ſcheiden, ob ſie den Antrag auf die Tagesord⸗ 
nung gelangen laſſen will oder nicht. 

Die ſeitens der Leitung der 
freiſinnigen Partei des Wahl: 
kreiſes Eiſenach beſchloſſene Erklärung 
in Sachen der Bodenbeſitzreform 
lautet der „Saale⸗Ztg.“ zufolge alſo: „Nach 
Kenntnißnahme der grundlegenden Gedanken 
und Beſtrebungen der Bodendeſitzreform ſei der 


beſitz⸗Reformbeſtrebungen ſich 
mit dem jetzigen Programm der 
freiſinnigen Parteinicht in Ueber⸗ 
einſtimmung befinden. Wir wollen 
zugleich aber auch weiter ausſprechen — in der 
Ueberzeugung, uns in Uebereinſtimmung mit 
den freiſinnigen Kreiſen unſeres Wahlkreiſes zu 
befinden — daß, nachdem unſer Herr Reichs⸗ 
tags⸗Abgeordneter die gedachten Beſtrebungen 
bislang lediglich als Privatmann verfolgt hat, 
für die Angehörigen der freiſinnigen Partei im 
Eiſenacher Wahlkreiſe vorläufig keine Veran⸗ 
laſſung vorliegt, zu dieſen Beſtrebungen 
Stellung zu nehmen. Wir ſind ſchließlich 
überzeugt, daß Herr Dr. Harmening ſein 
Reichstagsmandat auf Grund des freiſinnigen 
Programms, auf das hin er gewählt iſt, aus⸗ 
üben und ſo nach wie vor unſer vollſtes Ver⸗ 
trauen beſitzen wird.“ Dieſe Erklärung ſteht 
mit dem früheren Beſchluſſe der Jenaer frei⸗ 
ſinnigen Verſammlung in ſo ſchroffem Wider⸗ 


ſpruch, daß wir uns jedes Kommentars ent⸗ 


halten und Herrn Dr. Harmening überlaſſen 
können, wie er ſich mit dem Widerſpruch ab⸗ 
findet, der zwiſchen den Beſtrebungen beſteht, 
die er als Privatmann und denjenigen, die er 
als Mitglied der freiſinnigen Partei verfolgt. 

— Ueber eine Anwendung des 
Preßgeſetzes, welche alles übertrifft, was 
auf dieſem Gebiete bereits den allgemeinen 
Widerſpruch innerhalb Deutſchlands und das 
Erſtaunen des ziviliſirten Auslandes hervorge⸗ 
rufen hat, ſchreibt das „Kl. Journal“ wie folgt: 
Es iſt früher von uns in einem Leitartikel — 
der befanntiih zu einer Hausſuchung im „Kl. 
Journal“ Anlaß gegeben hatte — erwähnt 
worden, daß gegen den „Kladderadatſch“ eine 
Anklage wegen angeblicher Beſchimpfung von 
Einrichtungen und Gebräuchen der katholiſchen 
Kirche erhoben iſt, die durch Aeußerungen und 
bildliche Darſtellungen in Betreff der Aus⸗ 
ſtellung des „heiligen Rockes“ in Trier veran⸗ 
laßt iſt. Beim „Kladderadatſch“ iſt nun nicht 
nur wie ſelbſtverſtändlich, gegen den verant⸗ 
wortlichen Redakteur, Herrn Trojan, nicht nur 
außerdem gegen den Zeichner der inkriminirten 
Bilder, Herrn Jüttner — ſondern auch gegen 
den Maſchinenmeiſter der Druckerei, in welcher 
die techniſche Herſtellung des genannten Witz⸗ 
blattes erfolgt, die Anklage erhoben worden. 
In dem Beſchluß der Strafkammer II des 
königlichen Landgerichts I über die Eröffnung 
des Hauptverfahrens heißt es wörtlich, das⸗ 
ſelbe werde gegen den Maſchinenmeiſter Deter 
eröffnet, weil er hinreichend verdächtig erſcheine, 


eben, daß die Boden⸗ 
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„dem Jüttner und Trojan zur Begehung des 
Vergehens durch That wiſſentliche Hilfe ge⸗ 
leiſtet zu haben, indem er die bildliche Dar⸗ 
ſtellung und den Artikel zum Druck brachte.“ 
Wie der „Nat.⸗Ztg.“ weiter mitgetheilt wird, 
waren von der Staatsanwaltſchaft ſ. Z. in der 
Hempel'ſchen Druckerei Nachforſchungen an⸗ 
geftelt worden, wer von dem Per⸗ 
ſonal mit dem Druck der inkriminirten 
Nummer zu thun gehabt hat. Als 
Thäter wurde Deter ermittelt. Der Maſchinen⸗ 
meiſter hat die fertige Druckform in die 
Maſchine zu bringen und dann dieſe in Be⸗ 
wegung zu ſetzen, um die Exemplare zu drucken; 
auch falls er etwa aus Neugierde den Inhalt 
vor dem Druck kennen gelernt, iſt er ſelbſtver⸗ 
ſtändlich völlig außer Stand, auf die Veröffent⸗ 
lichung irgend einen Einfluß zu üben; er hat 
ſeine Pflicht zu thun, oder er wird ſofort ent⸗ 
laſſen. — Es wäre wohl demnach hoch an der 
Zeit, daß die geſammte Preſſe einmüthig das 
Verlangen ſtellt, daß der Reichstag nach ſeinem 
Wiederzuſammentritt die Handhabung des Preß⸗ 
geſetzes überhaupt, und daß das Abgeordneten⸗ 
haus nach der Eröffnung der Seſſion insbe⸗ 
ſondere das Verfahren der preußiſchen Staats: 
anwaltſchaften in dieſer Beziehung in Erwägung 
ieht. f 
* Wie ſich die Zeiten ändern. 
Vor einigen Tagen hielt Stöcker in Dresden 
ſeine ſtereotype Rede und die „Dresd. Nachr.“ 
verkünden einen großen Erfolg des Apoſtels. 
Als Stöcker vor zehn Jahren am 1. September 
1881, zum erſten Male in Dresden auftrat, 
ſchrieb daſſelbe Blatt: „Ein Mann wie dieſer 
Hofprediger hätte der Elite Dresdener Bürger 
denn doch eine gehaltvollere geiſtige Speiſe 
bieten ſollen, als die zahlloſen abgetretenen 
Gemeinplätze, Schlagworte und Phraſen, die 
feinen anderthalbſtündigen Vortrag verun⸗ 
. . Viele Dresdner Bürger dachten: 
ir brauchen uns kein Licht aus Berlin zu 
go en, am wenigſten ein Kirchenlicht!“ 
Behandlung politiſcher 
G angener im Her zogt hum 
h a. Auf eine von Frau Boshart 
eingereichte Eingabe wegen der Behandlung 
ihres Mannes, des Redakteurs Boshart, in der 
Gefangenanſtalt Ichtershauſen erklärte nach 
ben „Berl. Tagebl.“ ein Miniſterialbeſcheid, 
elbe entſpräche der Hausordnung und den 
enden Vorſchriften; weitere Erleichterungen 
den nicht gewährt. 
— Die Bauverwaltung für 
en Nordoſtſeekan al hat da 
für Sorge getragen, daß in den Arbeiterbaracken 


dns Weihbnahtsfeft in freudiger Weile, 
1. Jedem der nach Tauſenden 
een Arbeiter am Kanal, die fern von der 


be augen werde. 


ih weilen, wird am Weihnachtsabend in 
den Paradenjälen ein Geſchenk, hauptſächlich 


wollenes Unterzeug, eingehändigt werden. Nach 


ber Feier wird jedem Arbeiter ein warmes 
Whendeffen. nebſt Bier und Zigarren ſowie 
4. baar verabreicht werden. 

- Eine Auflöſung des Ve r⸗ 
deutſcher Studenten aus 
zloß der bekannten Vorgänge vor dem 
Nichbons:Kommers iſt, wie die „Kreuzzeitung“ er⸗ 
igel, thatſächlich vom Senat der Univerſität 
in Ermägung gezogen worden, die Mehrheit 
ats ER habe ſich dagegen ausgeſprochen. 
Die Aufhebung der 
Kohlentarife hat, wie ein Tele 
gramm der „Poſt“ meldet, der Kölniſche Be⸗ 
zirkseiſendahnrath abgelehnt. 

— Das Erheben eines Eintritts⸗ 
geldes von 10 Pf. für eine am 25. Oktbr. 
d. J. in Schmiedeberg abgehaltene ſozial⸗ 
demokratiſche Verſammlung war von der Polizei 
verboten worden. Auf eine Beſchwerde an die 
Regierung iſt ſeitens des Landraths Reuß⸗ 
Hirſchberg am 7. Dezember d. J. der Beſcheid 
ergangen, die Beſchwerde gegen die Verfügung 
der Polizei ⸗ Verwaltung, durch welche die Er ⸗ 
hebung eines fixirten Eintrittsgeldes bei der 


auf den 25. Oktober angemeldeten Volksver⸗ 
ſammlung nicht geſtattet worden ſein, habe als 


begründet anerkannt werden müſſen und ſei des⸗ 
halb die Polizeiverwaltung mit entſprechendem 
Beſcheide verſehen worden. — Wenn es ſich 
alſo, fügt der „Bote a. d. Rieſengeb.“, dem 
wir dieſe Mittheilung entnehmen, hinzu, um 
feſtgeſetzte Beiträge, Entree's uſw. und nicht 
um freiwillige Gaben handelt, ſind, wie auch 
das Kammergericht entſchieden hat, derartige 
Sammlungen erlaubt. 

——— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Peſt kam Sonntag Mittag in der 
Franz ⸗Joſeph⸗Kaſerne ein Piſtolenduell 
aus politiſchen Gründen zwiſchen dem 
Miniſter für Landesvertheidigung Freiherrn 
Ferjervary und dem Abgeordneten Ugron zum 
Austrag. Nach zweimaligem reſultatloſem 
Kugelwechſel folgte unmittelbar ein Duell auf 
Säbel. Bei demſelben trugen beide Duellanten 
Hiebwunden an den Armen davon, Miniſter 


Ferjervary außerdem eine Rißwunde an der 


Ohrmuſchel, ſo daß die Sekundanten die Kampf⸗ 
unfähigkeit der Duellanten feſtſtellten und die 


Fortſetzung des Duells verhinderten. Noch auf 
dem Kampfplatze fand eine Verſöhnung der 
Duellanten ſtatt. 


Spanien. 
Die Cortes ſind zum 11. Januar einbe⸗ 
rufen worden. 
Frankreich. 


Die franzöſiſchen Royaliſten ſcheinen ange⸗ 
ſichts der gänzlichen Ausſichtsloſigkeit ihrer 
Parteibeſtrebungen die Flinte ins Korn werfen 
zu wollen. Nach einer Meldung der Londoner 
„Daily News“ iſt der Graf von Paris 
gänzlich e ntmuthigt und hat den Beſchluß 
gefaßt, nach der nächſten allgemeinen Wahl 
die Preßagitation aufzuheben und die po- 
litiſche Organiſation in ganz 
Frankreich aufzulöſen. Der Graf be⸗ 
klage ſich, daß er keine Unterſtützung ſeitens 
der reichen royaliſtiſchen Parteimitglieder finde 
und den Kampf ganz allein führen müſſe. Er 
ſoll ſich dahin ausgeſprochen haben, daß er 
nach Frankreich zurüzukehren und daſelbſt ruhig 
zu leben wünſche. Dies ſei ein weiterer Grund 
für ihn, die orleaniniſche Partei aufzulöſen. 

Rußland. 

Nach einem Privattelegramm des „Berl. 
Tgbl.“ aus Peters burg befürwortet die 
„Nowoſti“ den Anſchluß Rußlands, Frankreichs 
und der fkandinaviſchen Länder an die Zoll⸗ 
Liga, damit ein europäiſcher Zollbund gegen 
Amerika zuſtandekomme. Die beſonderer Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Frankreich und Rußland 
müßten, wie die Nowoſti wünſchen, dadurch 
unberührt bleiben; doch könnte ein ſolcher Zoll⸗ 
bund auch in politiſcher Hinſicht fruchtbar 
wirken, da die Schutzzölle die hauptſächliche 
Urſache der Spannung zwiſchen Deutſchland und 
Rußland ſeien. 

Zur Ruſſifizirung der baltiſchen Pro⸗ 
vinzen veröffentlicht die „Riga'ſche Polizei⸗ 
Zeitung“ ein Rundſchreiben des Miniſters der 
„Volksaufklärung“, durch welches im Einver⸗ 
nehmen mit dem Miniſter des Innern allen 
Kuratoren der Lehrbezirke vorgeſchrieben 
wird dahin Anordnung zu treffen, daß 
die Lehrer und Schüler ſämmtlicher Lehr⸗ 
anſtalten orthodoxer und anderer chriſt⸗ 
licher Konfeſſtonen an allen hohen Feier⸗ 
tagen obligatoriſch dem von der griechiſch⸗ 
orthodoxen Geiſtlichkeit abzuhaltenden Gottes⸗ 
dienſt beizuwohnen haben. Zuwiderhandelnde 
ſollen unverzüglich aus den Lehranſtalten aus⸗ 
geſtoßen werden. 

Orient. 

Exkönig Milan von Serbien hat nach 

Petersburger Blättern das Amt eines Chefs 


der perſiſchen Kavallerie angenommen und 
werde ſich demnächſt nach Perſien begeben. — 
dem Gute Marienſee abzweigt, wurde er hinter⸗ 


Wenn nicht wahr, ſo doch gut erfunden. 
ö Amerika. 

Die Lage in Braſilien hat ſich in den 
letzten Tagen wieder verſchlimmert. Faſt aus 
ſämmtlichen Küſtenprovinzen, aus Rio Grande, 
Espiritu⸗Santo, Bahia und Pernambuco liegen 
Nachrichten über Unruhen vor. In Rio Grande 
ſt es nach einer „Reuter⸗ Meldung“ zwiſchen 
den Bundestruppen und der Nationalgarde zu 
einem Scharmützel gekommen. Nähere Nach⸗ 
richten fehlen, die telegraphiſche Verbindung it 
unterbrochen. 

In Espiritu⸗Santo iſt nach dem 
„Reuter'ſchen Bureau“ eine Revolution aus⸗ 
gebrochen. Der Vizegouverneur iſt abgeſetzt 
worden. 
rung des Generals Saraiva die Hauptſtadt 
Santa Viktoria eingeſchloſſen. Von Yagneron 
ſeien Bundestruppen zum Entſatze Santa Vik⸗ 
toria's abgeſandt worden. 

Nach einer Meldung aus Pernambuco 
vom Sonnabend ſoll daſelbſt zwiſchen der Be⸗ 
völkerung und der Polizei ein Konflikt ausge⸗ 
brochen ſein, bei welchem die Truppen die 
letztere unterſtützt hätten. Gegen ſechzig Per⸗ 
ſonen ſollen dabei getödtet oder verletzt worden 
ſein. Wie es heißt, hätte der Gouverneur 
demiſfionirt. Die Ruhe ſoll jedoch wieder her⸗ 
geſtellt ſein. 

Eine Entſchädigung von 1000 Pfund Sterl. 


hat nach einem Telegramm aus Valparaiſo die 
chileniſche Regierung an den deutſchen 


Geſandten für die im März d. J. durch Balma⸗ 

ceda angeordnete Zurückhaltung des Dampfers 

„Romulus“ gezahlt. 

— 
Prouinfielles. 

Brieſen, 20. Dezember. (Weihnachts⸗ 
geſchenk. Selbſtmordverſuch.) Ein unerwartetes 
Weihnachtsgeſchenk iſt 16 Dienſtboten und länd⸗ 
lichen Arbeitern durch einen Beſchluß des hieſigen 
Kreis⸗Ausſchuſſes zu Theil geworden. Zwei 
hiervon erhalten je ein Sparkaſſenbuch über 
30 M., die übrigen je ein ſolches über 15 M. 
Drei Dienſtmädchen ſind aus Brieſen; es iſt 
dieſes ein Zeichen der Anerkennung dafür, daß 


ſie mehr als 10 Jahre an einer Stelle tren 


gedient haben. — Der Arbeiter Bitſch leidet 
an zeitweiliger Geiſtesſtörung, in einem ſolchen 
Anfalle ſtürzte er ſich geſtern in den See, 
konnte aber dem „Gef.“ zufolge noch glücklicher⸗ 
weiſe gerettet werden. 1 

+ wieRe hard, 20. Dezember. 
ſetzung. Beſitzwechſel. 


Die Aufſtändiſchen haben unter Füh⸗ 


(Ver⸗ 
Arbeitseinſtellung.) Vom 


1. Januar 1892 find verſetzt: Herr Oberzoll⸗ 
Inſpektor, Regierungs⸗Aſſeſſor Körbin von hier 
nach Hamburg, Oberſteuer⸗Kontroleur Ollmetzer 
von Graudenz nach Torgau, Obergrenz⸗Kontro⸗ 
leur Brähmer von Stallupönen nach Graudenz. 
— In dem geſtrigen Subhaſtations⸗Termin iſt 
das Rittergut Dzierzuo dem Rentier v. Czapski 


in Thorn für das Höchſtgebot von 190,000 M. 


zugeſchlagen. Noch in derſelben Stunde jedoch 
verkaufte es der neue Beſitzer mit dem Preis⸗ 
aufſchlage von 9000 M. an den Bankdirektor 


Thym in Stettin. — Infolge des ſeit vier 
Tagen anhaltenden Froſtes iſt der Kaſernenbau, 
an dem gegen 300 Arbeiter beſchäftigt werden, 
theilweiſe eingeſtellt. 

werden dadurch brodlos. 


Viele Arbeiterfamilien 


Kulm, 20. Dezember. (Eistreiben. Selbſt⸗ 


mord.) Seit heute treibt auf der Weichſel be⸗ 
deutend viel Grundeis. 
hat deshalb in den Winterhafen gebracht werden 
müſſen. 
der Waſſerbauinſpektion. 
noch des Abends und Nachts die Poſten zwiſchen 
Kulm und Terespol verkehren. — Seit einigen 
Tagen zirkulirt in der Stadt das Gerücht, der 
Sohn eines hieſigen Bürgers habe durch Er⸗ 
tränken ſeinem Leben ein Ende gemacht. 
war in einem Geſchäfte als Kommis angeſtellt. 
Durch ſeine Unvorſichtigkeit war ſeinem Chef 
ein bedeutender Schade erwachſen. 
beging nach dem „Geſ.“ der junge Menſch die 
unſinnige That. 


Die fliegende Fähre 


Den Verkehr vermittelt der Dampfer 
Vorläufig ſollen auch 
Er 
Aus Furcht 


Tiegenhof, 20. Dezember. (Gekentert.) 


Am Freilag Abend nach dem Abendeſſen machten 
ſich vier Knechte von an der Linau wohnenden 
Beſitzern das Vergnügen, mit Muſikbegleitung 
eine Kahnfahrt zu unternehmen. 
bis zum nächſten Kruge, deſſen Wirth aber keine 
Getränke verabreichte, weil er den Schankkonſens 
noch nicht hat. Darauf ging es zum folgenden 
Kruge und hier holten fie ſich einen Rauſch. 
Bei der Rückfahrt fiel Einer von ihnen über 
Bord, und als die übrigen ihn herausholen 
wollten, kenterte der kleine Kahn und alle vier 
Inſaſſen fielen in die Linau. Zwei von ihnen 


Sie fuhren 


wurden nach der „E. Z.“ mit großer Mühe ge⸗ 
rettet, die beiden Andern indeß ertranken. 
Der eine von den Leuten iſt bisher noch nicht 
gefunden, während die zweite Leiche ans Land 
gebracht werden koennte. 

Dt. Krone, 21. Dezember. (Raubanfall.) 
Geſtern Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr wurde 
der auf Gut Marienſee wohnende Arbeiter 
Auguſt Batz von einem ihm unbekannten Mann 


angefallen. Er war in der Stadt geweſen und 


befand ſich auf dem Heimwege. Etwa um 
½½8 Uhr Abends, gerade an der Stelle, wo 
der Weg von der Sagemühler Chauſſee nach 


rücks angegriffen, zur Erde geſtoßen und dann 
ſeines Gepäcks, welches in einem dunkelblauen 
fue (Rock, Hoſe, Weſte) und einer Unter⸗ 
jacke nebſt ein Paar weißwollenen Strümpfen 
beſtand, beraubt. Sämmtliche Gegenſtände 
waren in ein weißes Bettlaken eingebunden und 
haben einen Werth von ungefähr 50 M. Der 
Thäter, der von großer Geſtalt war und auf 
Holzpantoffeln ging, ſoll nach Angabe des 
p. Batz letzteren ſchon von der Stadt aus ver⸗ 
folgt haben, und nach dem Ueberfall quer über 
das Feld in der Richtung nach dem hieſigen 
Bahnhofe gelaufen ſein. 
Heilsberg, 20. Dezember. (Plötzlicher 
Tod.) Vergangene Woche ließ der Apotheker 
Schmidt in ſeiner Apotheke Karbolſäure ab⸗ 
wiegen, wobei der Herr ſelbſt ſowie der Faktor 
Wendt zugegen waren. Der Glas ballon wurde 
auf die Wagſchale geſtellt, bei welcher Ge⸗ 
legenheit die Kette der Wage zerriß, der Ballon 
auf den Tiſch niederfiel und zerbrach. Die 
Flüſſigkeit ergoß ſich nun in Strömen und dabei 
wurden die Beinkleider des Herrn Schmidt und 
des Faktors Wendt am Oberſchenkel von der 
ſcharfen Säure durchfeuchtet. Herr Schmidt 
ordnete ſofort Entkleidung und ſchleunige Ab⸗ 
waſchung der getroffenen Körpertheile an, was 
er auch ſelbſt gethan. Wendt hat jedoch die 
Beinkleider nicht entfernt und verſtarb in wenigen 
Minuten in einem Krampfanfall. 
Königsberg, 21. Dezember. 
güter. Heilsarmee.) Wie die „K. H. Z.“ hört, 
ſind die im Kreiſe Labiau belegenen beiden 
großen Güter Sielkeim und Caymen, ſeitens 
der königlichen Generalkommiſſion zu Bromberg 
dazu auserſehen, in Rentengüter umgewandelt 
zu werden. Es iſt eine Parzelleneintheilung 
von 10 bis 180 Morgen vorgeſehen. Bewer⸗ 
bungen ſind mit Angabe der Perſonal⸗ und 
Vermögens verhältniſſe und der Größe des ge: 
wünſchten Rentengutes entweder an Frau Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Moß in Sielkeim oder an den 
Spezialkommiſſar Herrn Regierungsrath v. Behr 


in Labiau zu richten. — Die Heilsarmee hat 


nun auch bei uns ihren Einzug gehalten und am 
Sonnabend zum erſtenmal ihre Werbetrommel 
gerührt. Die dazu im kneiphöfiſchen Gemeinde⸗ 
garten anberaumte Verſammlung, welche von 
100 Perſonen beſucht war, wurde von dem 
Kommiſſar der Armee für das Deutſche Reich 
Mr. G. S. Bailton unter Aſſiſtenz feines „Stabs⸗ 
Hauptmanns“ Junker geleitet. In gebrochenem 
Deutſch hielt Herr Bailton eine längere Rede 
über Ziele und Einrichtungen der Heilsarmee, 


(Renten⸗ 


welche von Geſängen eröffnet wurde. Lied und 
Gebet bildeten dann den Schluß der Verſamm⸗ 
lung. Der Vortrag, welchen die Werbeoffiziere 
am Sonntag über den Antheil der Frauen bei den 
Aufgaben der Heilsarmee hielten, hatte ſchon 
erheblich weniger Zuhörer gefunden als der 
erſte. Ob ſich in dem Kriege gegen die Sünde 
bei uns Soldaten in die Heilsarmee haben 
einreihen laſſen, iſt uns bislang noch nicht be⸗ 
kannt geworden, wir zweifeln auch, daß die 
für engliſche Verhältniſſe zugeſchnittene Be⸗ 
wegung hier Sympathien finden wird. 
Bromberg, 21. Dezember. (Raubmord⸗ ;; 

verſuch. Gefährlicher Menſch.) Heute wurde 
der hieſigen Staatsanwaltſchaft der 19jährige 
Schiffsknecht Guſtav Wilke aus Groß Bartelſee 
zugeführt. Derſelbe hatte ſich der „O. Pr.“ 
zufolge am Sonnabend Nachmittag auf dem 
Diſtriktsamt Okollo (Bromberg) der Polizei⸗ 
behörde zur Vefügung geſtellt, indem er angab, 
au Morgen deſſelben Tages an einem Bahn⸗ 
wärter in Klein Kapuscysko einen Raubmord⸗ 
verſuch ausgeführt zu haben. Anfänglich wollte 
man ſeiner Selbſtanklage keinen Glauben 
ſchenken. Als er aber verſicherte, die Wahrheit 
zu ſagen, wurde er inhaftirt und eingehend 
vernommen. Wilke giebt an, er ſei am Sonn⸗ 
abend Morgen gegen 8 Uhr zu dem Bahn⸗ 
wärter gegangen und habe von demſelben 
Geld verlangt unter der Drohung, ihn nieder⸗ 
zuſchießen, wenn er kein Geld herausgäbe, 
habe, als er trotzdem nichts bekam, auf den 
Bahnwärter und ſeine Frau, welche zufällig 
hinzukam, mehrere Schüſſe abgegeben und beide 
Perſonen verletzt. Darauf ſei er davongelaufen. 
Den Revolver habe er unterwegs weggeworfen. 
Der Grund zu dem Raubmordverſuch ſei der, 
daß ſeine Eltern von ihm Geld hätten haben 
wollen, und er ſich auf ehrliche Weiſe keins hätte 
verſchaffen können. Der Revolver wurde 
geſtern Morgen von einem Polizeibeamten un⸗ 
weit des Hauſes des Förſter Krüger im Schnee 
gefunden. Die Waffe war noch mit vier 
Schüſſen geladen. Die Feſtellung des That⸗ 
beſtandes hat der Angeklagte W. beſtätigt. Der 
Bahnwärter heißt Philipp, iſt 72 Jahre alt 
und wurde durch einen Schuß am rechten 
Unterarm verwundet. Zwei weitere Schüſſe, 
welche auf ihn abgegeben wurden, gingen fehl. 
Der Frau des Bahnwärters wurden vier 
Finger der linken Hand zerſchoſſen. Außerdem 
erhielt ſie einen Schuß in die Bruſt, der nur 
dadurch, daß die Kugel an einem Hornknopf 


des Bruſtmieders abdprallte, nicht tödtlich 
wirkte. — Ein gefährlicher Menſch ſcheint der 
Einwohner W. Hirt in Lochowo zu ſein. Am 
vorigen Donnerſtag gerieth er mit dem Juva 


liden Detrich in Streit, Verkaufe H. 
in ſolche Wuth gerieth, daß ach 
Wohnung eilte, ein Gewehr heraus holte 
auf den ruhig davon gehenden Detrich einen 
Schuß abgab. D. wurde in die Beine ge⸗ 
troffen und erheblich verletzt, ſo daß derſelbe 
in ärztliche Behandlung genommen werden 
mußte. 

Poſen, 18. Dezember. (Ein Eiſenbahn⸗ 
bau von großer Ausdehnung) wird für unſere 
Provinz angeſtrebt. Dem Eiſenbahnminiſter, 
ſowie anderen zuſtändigen Behörden iſt eine 
Denkſchrift zugegangen, welche eine vollſtändige 
Parallelbahn zur Oſthahn befürwortet. Die⸗ 
ſelbe ſoll von der Fordoner Weichſelbrücke aus⸗ 
gehend, die Städte Krone an der Brahe, 
Vandsburg, Flatow und Deutſch⸗ Krone bes 
rühren. Die Denkſchrift führt neben der her⸗ 
vorragenden wirthſchaftlichen auch die mili⸗ 
täriſche Bedeutung einer ſolchen Bahn an, ſie 
hebt die Thatſache hervor, daß in einem aus 
den Provinzen Weſtpreußen, Pommern und 
Poſen gebildeten, meiſtens längs der ruſſiſchen 
Grenze gelegenen Gebiete von 12,000 Quadrat⸗ 
Kilometer Größe, außer drei großen Sack⸗ 
bahnen nur eine einzige Vollbahn beſteht. 

— ———— — — 
Lokales. 


Thorn, den 22, Dezember, 


— [Wintersanfang iſt heute.] 
Freilich hat er ſeine Herrſchaft ziemlich gelinde 
angetreten, denn das Barometer iſt bedeutend 
gefallen und der Wind nach Südweſt herum⸗ 
gegangen. Leider ſcheint es, daß mit Eintritt 
des Winters ſich das Wetter zu ſeinen Un⸗ 
gunſten ändern wolle, was für das Weihnachts 
geſchäft allerdings nicht günſtig wäre, und es 
iſt deshalb nur zu wünſchen, daß bis zum Feſte 
und auch während deſſelben ſchönes Winter⸗ 
wetter uns beſchieden ſein möchte. Heute iſt 
der kürzeſte Tag, nun werden ſie langſam und 
allmählich wieder länger und eröffnen bereits 
heimlich und verſtohlen die Ausſicht auf den 
kommenden Frühling. Wenn auch noch ei 
Vierteljahr dazwiſchen liegt, und der Winte 
erſt heute ſeine Herrſchaft angetreten hat, fo 
wird doch damit zugleich die Hoffnung in uns 
erweckt, daß auf den Winter der Frühling folgt. 
Und ſo ſei uns denn dieſer Wendepunkt doppelt 
willkommen. 5 

— r e 09 an der 
Weich ſel.] Wie wir ſchon früher gemeldet 
haben, wird die telephoniſche Verbindung der 
Deich⸗ und Eiswachämter im Regierungsbezirk 
Danzig jetzt auch auf den Regierungsbezirk 


in deſſen 


ee 
und 


Marienwerder ausgedehnt. Die Koſten ſind 
auf 90 000 Mk. veranſchlagt, wovon ein 
Drittel durch die Deichämter getragen wird. 
Es werden die 7 Niederungen des Marien⸗ 
werderer Regierungsbezirks (Thorner, Klein 
Schwetzer, Kulmer Amts⸗, Kulmer Stadt⸗, 
Schwetz ⸗ Neuenburger, Marienwerder und 
Falkenauer Niederung) in folgender Weiſe in 
das Fernſprechnetz gezogen: Die Leitung be⸗ 
ginnt in Thorn, läuft auf dem rechten 
Weichſelufer in der Thorner Stadtniederung 
ſowie in der Kulmer Amtsniederung und geht 
bis Kulm. Von hier iſt eine Zweigleitung 
mittels Kabellage durch die Weichſel über Glu⸗ 
gowko — in der Klein Schwetzer Niederung 
— nach Bäckerſitz gezogen. Die Haupt⸗ 
leitung geht von Kulm aus in der Kulmer 
Stadtniederung bis nach Graudenz. Auch, 
hier wird eine Zweiglinie über die 
Eiſenbahnbrücke in die Schwetz Neuenburger⸗ 
Niederung nach Dragaß geleitet. Von Grau⸗ 
denz macht die Hauptleitung einen bedeutenden 
Umweg über Tannenrode, Mockrau (das dem 
Eis und Hochwaſſer recht oft ausgeſetzte, bis 
jetzt noch uneingedeichte Oſſathal umgebend) und 
nach Wolz und Gr. Nebrau in der Marien⸗ 
werder Niederung, führt über Kurzebrack, 
Johannisdorf und Montauerſpitze nach Pieckel, 
um von hier den letzten Seitenzweig mittels Kabel 
durch die Weichſel nach der linksſeitigen Falken⸗ 
auer Niederung zu entſenden. Auf dieſe Weiſe 
iſt es ermöglicht worden, die ſämmtlichen 7 
Niederungen des Regierungsbezirks Marien⸗ 
werder durch die Fernſprechleitung zweckmäßig 
zu verbinden und auch zugleich Anſchluß an 
die ſchon früher hergeſtellte Leitung im Regie⸗ 
rungsbezirk Danzig zu erhalten. BAR 
[Nach § 108 des In validitäts⸗ 
und Alters verſicherungsge⸗ 
ſetzes] it es dem Arbeitgeber ſowie Dritten 
bei Strafe unterſagt, die Quittungskarte nach 
Einklebung der Marken wider den Willen des 
Inhabers zurückzubehalten. Wenn nun aber 
auch der Verſicherte, wie dies natürlich oft der 
Fall iſt, mit der Aufbewahrung der Karte 
jeitend des Arbeitgebers einverſtanden iſt, jo 
muß doch der letztere bei Auflöſung des Arbeits⸗ 
verhältniſſes auch unaufgefordert die Quittungs⸗ 
karte dem Verſicherten, welcher Eigenthümer der 
Karte iſt, zurückgeben, und nicht etwa, wie 
dies zuweilen vorkommt. die Karte, deren Ab⸗ 
forderung aus Verſehen unterblieben iſt, der 
Polizeibehörde abliefern. 
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aus HBeſonde ern 


werth iſt de ſtan 


derung des Inhaus in den Quittungskarten 
Raſuren vorgenommen ſind. Die Qittungskarten 
ſtellen aber öffentliche Urkunden dar und dürfen 
etwaige Unrichtigkeiten ꝛc. nur von den behörd⸗ 
lich betrauten Stellen beſeitigt werden. Wenn⸗ 
gleich nun auch meiſtens Unwiſſenheit vorliegt, 
fo machen ſich die Betreffenden immerhin der 
Urkundenfälſchung ſchuldig und können in em⸗ 
„ pfindliche Gefängnißſtrafen genommen werden. 
Auch ſind bereits mehrere Fälle vorgekommen, 
in denen Krankheiten und militäriſche Dienſt⸗ 
leiſtungen von Unberufenen in die Quittungs⸗ 


Ie Torn ⸗Aesver kauf. 


Konkursmaſſe gehörige 
Cigarren-, Tabak- und 
Wein-Lager. 


wird zu ermäßigten Preifen aus 
verkauft. 


Robert Goewe, 


"maille-Malerei. 


E Thonwaaren 2 


sind wieder in grösserer 
Auswahl vorräthig bei 


Anders & Co., 


Brückenstrasse 18. 


Ich habe einen ſehr großen Poſten 
Portemonnaies, 
Cigarren Taſchen, 
Priefiaſchen, damentaſchen, 
Schreibmappen, 
Photographie-Album, 
Rauchservice, 
Aauchtiſche, Niſchentiſche, 
f Necessaires, 
Hundschah- und Taschentnch-Kasten, | 
Japaniſche Artikel, 


landdekorationen, 
Wandbilder u. Tücher etr. g 
jeher billig at und ſtelle ſolche dem 
geehrten ublikum für den 
Weihnachtseinkauf 
zu fabelhaft billigen Preiſen an. 


MAX COX. 
Thorn, Breiteſtraße 26. 
2 . 5 0 
janinos. 
Gelegenheitskauf! 
Verkaufe mein Lager aner- 
kannt vorzüglicher Inftrumente wegen Um 


ban des Magazins zu bedeutend herab- 
geſetzten Preiſen. 


W. Zielke. 


9 
9 


1 


9 


g. Schon letzt ſtelle ſich 
zuittungskarten nd Jerſammlung ab, in der der neue Vorſtand 


Seidneblüsch. h 


zu herabgeſetzten Preiſen 
empfiehlt 5 
Gustav Elias. 


Is ſanbere Blätterim in u. außer d. auf 
empfiehlt ſich Lydia Lange, Kl. Mocker 676. 


karten eingetragen ſind. Derartige Eintragungen 
dürfen ausſchließlich nur bei Aufrechnung der 
Quittungskarten von den aufrechnenden Stellen 
bewirkt werden, wenn vorſchriftsmäßige Krank⸗ 
heitsbeſcheinigungen bezw. Militärpapiere vor⸗ 
gelegt werden. Wer unbefugter Weiſe die er⸗ 
wähnten Eintragungen vornimmt, wird in Ge⸗ 
mäßheit des § 151 des Geſetzes mit Geldſtrafe 
bis zu 2000 Mark oder mit Gefängniß bis zu 
6 Monaten beſtraft. 
Vom Bromberger Kanal.] 
Der Schluß des Bromberger Kanalverkehrs ſoll 
zwar erſt am 31. Dezember erſolgen; der 
Verkehr, namentlich der Holzverkehr hat aber 
eigentlich ſchon vor einigen Wochen aufgehört, 
da Holz zum Durchſchleuſen nicht mehr vor⸗ 
handen war. Auch vom Schifffahrts⸗Verkehr 
läßt ſich dies ſagen. Nur ab und zu ſah man 
in letzter Zeit ein Fahrzeug den Kanal paſſiren. 
Seit einigen Tagen, mit dem Eintritt des 
Froſtwetters, kann aber der Verkehr überhaupt 
als geſchloſſen für dieſes Jahr angeſehen werden. 
— [Zur Förderung und Er 
leichterung des Neujahrs⸗Brief⸗ 
verkehrs in Thorn] können auch in 
dieſem Jahre an Empfänger in Thorn ge⸗ 
richtete Briefe, Poſtkarten und Druckſachen aus 
Tyorn, deren Beſtellung am 1. Januar 
früh gewünſcht wird (Neujahrsbriefe für 
den Ort) bereits von jetzt ab (bis 
einſchließlich 31. Dezember Mittags) zur Ein⸗ 
lieferung an die Poſt gelangen. Hierbei 
wird ausdrücklich bemerkt, daß die Maß⸗ 
regel ſich lediglich auf die in der 
Stadt Thorn verbleibenden 
frankirten Briefe erſtreckt. Im ein⸗ 
zelnen geſtaltet ſich das Verfahren folgender⸗ 
maßen: Der Abſender hat derartige Briefe ꝛc., 
welche einzeln durch Poſt perthzeichen frankirt 
ſein müſſen, in einen Briefumſchlag zu legen 
und dieſen mit folgender Aufſchrift zu verſehen: 
„Hierin frankirte Neujahrbriefe 
für den Ort. An das Kaiſerliche Poſtamt! 
hier.“ Dieſe mit Briefen ꝛc. gefüllten Um: 
ſchläge können entweder an den Annahmeſtellen 
der hieſigen Poſtanſtalt abgegeben oder, ſoweit 
es der Umfang geſtattet, in den Briefkaſten ge⸗ 
legt werden. Einer beſonderen Frankirung der 
durch den Umſchlag gebildeten Geſammtſendung 
bedarf es nicht. Bei dem hieſigen Poſtamte 
werden die Umſchläge geöffnet und die darin 
aufgefundenen Briefe einſtweilen aufbewahrt, 
um am 1. Januar früh beſtellt zu werden. 
Der Krieger⸗Vereinl hielt 
geſtern im Nicolai'ſchen Lokale eine General: 


Ar das nächſte Jahr gewählt wurde. Zum 
Zorſitzenden wurde Herr Oberſt⸗Lieutenant 
on Zawadda wieder⸗ und als Stellvertreter 
err Bürgermeiſter Schuſtehrus neugewählt. 
Zum Rendanten Herr Schornſteinfegermeiſter 
Fucks, zum Schriftführer Herr Hauptzollamts⸗ 
Aſſiſtent Wisniewski, zum Stellvertreter Herr 
GerichtsaſſiſtentRichardy, zu Beiſitzern die Herren 
J. Seepolt und Kaliski, als Kompagnieführer 
die Herren Kohnke und Decomé, als Ver⸗ 
gnügungsvorſteher die Herren Dümmler und 
Sommerfeld wieder: reſp. neu gewählt. 

— [Die Eickermann'ſchen humo⸗ 
riſtiſchen Charafterbarftellungen] 
geſtern Abend im großen Saale des Artushofes 
waren ſehr ſchwach beſucht, und wer nicht da 


geſchenke 


Damen,, 


A. 


Dauert nur bis 


Empfehle als paſſende Weihnachts⸗ 
u. e e Lager 

elegant und dauerhaft gearbeiteter 
Verwalter. T ü 


Herren- u. 
Kinderstiefel 


zu äußerſt billigen Preiſen. 
Wunsch, 


Nähmaschinen! 
SofarmigeSinger für 60 ME, 


rei Haus, Unterricht und zwei⸗ 
jährige Garantie, 


Vogelnähmaſchinen, 


Wringmaschinen, -Wäschemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
andsberger, 
Coppernikuſtraße 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Die beliebte Eßkartoffel 


„Schneeflocke“ 


aufe iſt wieder eingetroffen. 
Amand Müller, Culmerſtraße. 


war, hat nichts verſäumt. Die im plattdeutſcheu 
Dialekt vorgetragenen Stoffe aus Fritz Reuter⸗ 
ſchen Dichtungen wurden mimiſch ziemlich gut 
vorgetragen, aber das Reuter'ſche Plattdeutſch 
beherrſcht Herr Eickermann offenbar nicht zur 
Genüge. Was nun den zweiten Theil des Pro⸗ 
gramms betrifft, die von Frau Eickermann vor⸗ 
getragenen Humoresken, ſo gehörte offenbar ein 
gut Theil Naivität dazu, derartiges dem Publi⸗ 
kum zu bieten. Faſt die Hälfte der Zuhörer 
verließ während dieſer „Humoresken“ den Saal. 
Es gehörte allerdings ein ziemlicher Galgen⸗ 
humor dazu, ſie mit anzuhören. 

[Das Künſtler⸗Speziali⸗ 
täten⸗Theaterl unter Leitung von E. 
Laweriell wird am 1. Feiertage in Podgorz 
im Saale des Herrn Schmul, am 2. und 
3. Feiertage in Mocker im Wiener Kafs 
ſpielen. Indem wir im Uebrigen auf die 
Annoncen verweiſen, machen wir auch hier dar⸗ 
auf aufmerkſam. 

— [Warnung.] Die Gasanſtalt erſucht 
in einem heutigen Inſerat dringend, wenn 
ſich Gasgeruch in einem Hauſe, namentlich in 
Kellern bemerkbar macht, ſofort davon Anzeige 
zu machen und die Räume nicht mit Licht 
zu betreten; wenn der Erdboden ge: 
froren iſt, kann das Gas nicht entweichen und 
es muß die ſchadhafte Stelle ſe i tens der 
Anſtalt ſofort aufgeſucht und reparirt 
werden. 


[Wochenmarktverlegung.] 
Wegen der auf die betreffenden Freitage fal⸗ 
lende Feſttage finden die bezüglichen Wochen⸗ 
märkte ſtatt des 25. Dezember bereits am 24., 
und ſtatt des 1. Januar k. J. bereits am 31. 
Dezember d. J. ſtatt. 

— [Auf dem heutigen Boden 
markt] koſtete Butter 0,90 1,10, Eier 
(Mandel) 0,80 — 0,85, Kartoffeln 3,50, Stroh 
2,00, Heu 2,00 Mk. der Zentner; Birnen 
(Pfd.) 0,10—0,12, Aepfel (Pfund) 0,10 bis 
0,12, Breſſen 0,35, kleine Fiſche 0,20 M. das 
Pfund, friſche Heringe 3 Pfd. 0,25; Puten 
4,00 — 7,00, Gänſe 4,00 — 7,00, Hafen 2,50 
bis 3,50 M. das Stück; Enten 2,80 —5,00, 
Hühner 1,20 — 2,50, Tauben 0,60 M. das 
Paar; Weißkohl 0,05 bis 0,15 M. das Stück, 
Wrucken 0,40 M. die Mandel. 

— [Gefunden] wurde eine Quittungs⸗ 
karte auf den Namen Gufteav Großmann 
lautend in der Kulmerſtraße; ein Schlüſſel auf 
dem Neuſtädt. Markt. 

— ([Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
2 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,04 Mtr. 


Kleine Chronik. 

Aus Odeſſa meldet der dortige 
Korreſpondenz des „Standard“, daß die In⸗ 
fluenza ſich in allen Städten Süd⸗Ruß⸗ 
lands rapid ausbreitet. In Odeſſa allein ſind 
über 9 000 Perſonen erkrankt und die Sterb⸗ 


Heutiger 


lichkeit hat eine beunruhigende Höhe erreicht. 


In Kiew, Charkow, Eliſabethgrad, Kiſchenew 
und anderen großen Städten liegt nahezu ein 


Drittel der Bevölkerung an der Krankheit dar⸗ 


nieder. In der Krim wüthet außerdem noch 
das Thyphusſieber, ein Umſtand, welcher 


weſentlich auf die ſchnelle Abreiſe des Zaren 


eingewirkt hat. 


Verkaufslokal: Gutmerftraße Nr. 1. 
der große Danziger Pelzwaaren⸗ Ausverkauf 


zum 24., Abends, und verkaufe bis dahin, um 
zu räumen, N 25% billiger. 


M. Scholle aus Danzig. N 
Zum Weihnachts feſte 


verkaufe ſämmtl. Bürſtenwaaren, als: 
Kleider-, Kopf- u. Möbel- 
bürsten, Rosshaar-Borst- iu allen Sorten aus der Fabrik von 
besen und Handfeger etc. 


zu herabgeſetzten Preiſen. 


Elisabethstr. 
No. 3. 


Cigarrenhandlung 


iesnaune 


iſt täglich in 
Paul B 
Ein junger 


J. Goetze, Brückenſtr. 27. 
Alter Cognac, 


ganze Flaſchen a 2,50, 3, — und 4.— Mk, BER 
Jamaica-Rum, 


ganze Flaſchen a 2.—, 2,50 und 3,— 
halbe Flaſchen a 1,25 und 1,50 Mk. 
Alles abgelagerte und milde Waare, ganz 

beſonders geeignet, etwaige Nachwehen der 

Jufluenza gründlich zu beſeitigen. Ferner 

‚| Ungar- und Rothweine, ſowie ſämmt ; 
liche Liqueure empfiehlt die Wein ⸗ und 


Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 


dorfer Preßhefe 


ſcher und beſter Qualität 
zu haben in der Niederlage für Thorn. Sauerkohl, 


mit guter Handſchrift wird für ein Comtor 
geſucht. Wo? ſagt die Exped. d. Ztg. 

Eine Aufwärterin RR 
kann ſich melden Baderſtr. 2. pri. rechts. 


Subhaſtationen. 

Grandenz. Grundſtück des Gutsbeſitzers Otto Bader 
in Gr. Schönbrück. Reinertrag 140,16 Mark, 
Fläche 8,27,20 Hektar. Termin am 12. Februar, 
Vorm. 10 Uhr, vor dem Königl. Amtsgericht, 
Zimmer Nr. 13. Bedingungen in der Gerichts- 

ſchreiberei III, Vorm. von 11—1 Uhr, einzuſehen. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 22. Dezember. 


Fonds abgeſchwächt. 2112.91. 
Ruſſiſche Banknoten 199,40] 200,50 
Warſchau 8 Tage 199,00] 199 60 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 98,20] 98,20 
Pr. 4% Conſols 05,90 105,70 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 61,700 61,70 

do. iquid. Pfandbriefe 60,00] 60,20 

Weiter. Pfandbr. 3¼½% neul. II. 94 20 94,30 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 170,20) 171,00 

Oeſterr. Creditaktien 152,50 153,10 

Oeſterr. Banknoten Gen 172,65] 172 60 

Weizen: Dezbr.⸗Jan. 227.00 227 00 

April-Mai 222,79 324.00 
Loco in New-York 1.414108 
7 e To € 
Roggen: loco 741,00 242 00 
Dezbr. 246,00 247,50 
Dezbr.⸗Jan 238,60] 341 00 
April-Mai 230,50] 232,00 
Nüböl: Dezbr. 59,700 61,00 
April⸗Mai 59,70] 60,30 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 70,00 70,60 
do. mit TOM. do. 5040| 51,10 
Dezbr.⸗Jan. 70er 50,20 50 80 
April⸗Mai 70er 51,30] 52,00 
Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staat3-Anl. 4½%, ͤ für andere Effekten 50% 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 22. Dezember. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er —,— Bf., 68,25 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 49,25 „ —— 
Dezember —.— „ —— , —.— , 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 22. Dezember 1891. 

Wetter: trübe, leichter Froſt. 

Weizen matter, 118,19 Pfd hell 217/19 M., 120 
Pfd. hell 221/22 M., 124/26 u hell 225 
M., 128/30 Pfd. hell 228/29 M. 

Roggen ſehr kleines Angebot, feſt, 110/12 Fi 
226/28 M., 113/15 Pfd. 230/32. M. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer 162—166 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Depe ſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung 


Petersburg, 22. Dezember 
Das „Journal de St. Petersbourg 
ſchreibt: Der Zwiſchenfall in Sof 
gab J zahlreichen Kommentaren Ber 
anlaſſung, ein Punkt iſt jedoch auß 
aller Frage, daß nämlich gemäß d 
internationalen Verträge die Mach 
haber in Sofia gehalten waren, ſi 
an den et pl ir Agenten >: 
wenden; dieſe Unterlaſſung bilde ei 
flagrante Verletzung der Kapitulatione 

Zawichoſt, 22. Dezember. T 
Weichſel iſt heute bei einem Waſſe 
ſtande von 0,66 Meter zugefroren. 

— ———— 
Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


. d STREET TRLESSERTET EEG 
Pfarrer, Lehrer, Gutsbeſitzer, Beamte 2c. rauchen 
Jahren Holländ. Te bak von B. Becker in Seesen 
a. Harz 10 Pfd. feo. 8 Mk. mit ſtets gleich. Behagen. 


Paul Brosius, Thorn, 
empfiehlt zum Weihnachts feſte: 
Bromberg. Kaiſerauszugsmehl, 
feinſte Caraburno⸗Roſinen, 

Marzipan⸗ Mandeln, 
hochfeine Backbutter, 


ſowie ſämmtliche 2 Feinböckerei noth⸗ 
wendigen Gewürze in beſter Qualität, 


Honigkuchen 


Gustav Weese, Thorn. 
Liegnitzer Bomben, 
AlmeriaWeintrauben, 
Messinaer Apfelsinen 
Baumbehang 2 
von Mk. 7,20 pro Pfd an. 


Mk., Confect feine Mischung pro 


Pfd. 70 Pfg. 
empfiehlt die 


Erste Wiener Gaffe-Rüsterel, 


Neust. Markt 11. 
NB Leichte Körbe zum Post- 
versandt zu haben. 
Preiſſelbeeren, 
Pfeffergurken, 


empfiehlt in 
Seufgurken, ſelten fchöner 


Satzgneten,; N Qualität 
. TER Dan RNTEINE 
Alaun 1 Spie kgänse 


wieder eingetroffen, 


Billigft bei G. Scheda. 


früh 4½ 
unſere unvergeßliche Mutter 
Schwiegertante und Groß 
mutter, die Wittwe 


Emilie Morchner, 
geb. 3 


im noch nicht vollende en 67. Lebens 


re. ; 
Um ſtilles Beileid und Betheili- Bi 
gung an der Beſtattung bitten u 
Thorn, den 22. Dezember 1891. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet den 25. d. M 
Nachmittags 3Uhr vom Trauerhauſe,! 
Kirchhofſtraße, ſtatt. 


er n 


Die Beerdigung des Stellmacher⸗ 
Meiſters Wilhelm Haeneke 
findet Mittwoch, den 23. d. 
Mts., Vormittags 11½ Uhr, 
von der Leichenhalle des altſtädt. 
evang. Kirchhofes aus ſtatt, was 
hiermit anzeigen 

die tieibetrübten Hinterbliebenen, 


Wenn 


Gasgeruch 

ſich in einem Hauſe, beſonders in den Kellern 
bemerkbar macht, erſuchen wir dringend, 
der Gasanſtalt ſofort Anzeige zu machen 
und die Räume nicht mit Licht zu betreten. 
Durch das Frieren der Straßenoberfläche 
wird deren Durchläſſigkeit aufgehoben und 
bei etwaigen Undichtheiten der Gasrohr⸗ 
leitungen zieht ſich das ausſtrömende Gas 
unter der gefrorenen Straßendecke nach den 
Häuſern, wo es Unfälle hervorrufen kann, 

wenn nicht ſofort Abhilfe geſchafft wird. 

Der Magiſtrat. 

Polizeiliche Bekanntmachung. 
Wegen der auf die Freitage am 25. De 


zember und 1. Januar fallenden Feſttage 
werden die . an 


31. d. Mts.) hier ſtattfinden. 
Thorn, den 21. Dezember 1891. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Die auf Führung des hieſigen 
Handels-, Genoſſenſchafts⸗ und Muſter⸗ 


Regiſters ſich beziehenden Geſchäfte 
werden im Jahre 1892 von dem Amts⸗ 
richter Wilde, unter Mitwirkung des 


Erſten Gerichtsſchreibers, Sekretäre 


Zurkalowski, bearbeitet werden. 


Thorner Zeitung, in der Thorner Oſt⸗ 
deutſchen Zeitung und in der Thorner 
Preſſe erfolgen, die Bekanntmachungen 
für kleinere Genoſſenſchaften jedoch nur 
im Reichsanzeiger und in der Thorner 
Zeitung. 

Thorn, den 18. Dezember 1891. 
Königliches Amtsgericht. 
Die Weihnachtsfeier 
des Fröbel'ſchen Kindergartens 
findet heute Mittwoch, Abends 5 Uhr 
im Singſaale der höheren Töchterſchule 
ſtatt. Die geehrten Eltern, ſowie die ſich 


intereſſirenden Herrſchaften werden zur Theil 
nahme eingeladen. Cl. Rothe. 


Weihnachts - Ausverkauf! 


Mein großes Lager von Taſchen⸗ 

u. Wanduhren Regulateuren. Weckern, 

optiſchen Sachen ꝛc. verkaufe ich zu 

Spottpreiſen aus Es wird dadurch 

Jedermann Gelegenheit geboten, eine 

gute u. dennoch ſtaunend bill. Uhr z. k. 

| Für jede bei mir gef. Uhr leifte ich 

2 Jahre ſchriftliche Garantie. Reparaturen 

werden wie bekannt ſauber, gut und enorm 
billig ausgeführt. 


A Grabowski, Uhrmacher. 
Coppernikusſtraße 41. 
Empfehle mein Lager in 
Pelzwaaren, 
Miltair-, Givil- und Beanten Matzen. 


Pelzsachen werden billig umgearbeitet 


M. Bartel, Bäckerſtr. 23. 
Pferdedecken, 


Strohſäcke, Heede, Seegras, Indiafaſern, 
Rofhanre, Sprungfedern, Gurte, Bindfäden, 
verſchiedene Sorten Leinwand, Schürzen, 
Matratzendrell, Möbelſtoffe, Möbelplüſch, 
Wagentuch, Wagenrips, Wagenteppiche, Cocos: 
läufer, ſowie wollene Läufer, Teppiche und 
. empfiehlt billig 

enjamin Cohn, Brückenſtraße 38. 


r Rüthselhaft SE 


ist die wunderbare, schnelle Wirkung der = 


gs A * 
Bern. Lilien-Gröme-Seife 
aus der Sächs. Parfümerie-Fabrik in Dresden. 
In einer Nacht verschwindet spröde uud 


aufgesprungene Haut, fleckiger Teint wird | geeignet zu Weihnachtsgeschenken, bringe ich zu dem bevorstehenden 


zart und rein, ein jugendfrisches Aussehen 
ist der sichere Erfolg à Stück 50 Pfg. 
Alleinverkauf Anders & Co., Brückenstr. 18 


Imöbl Zim 3.verm. Bolz ſches Haus, 


»Tuchmacherſtraße 22. 


4 


den 
Donnerstagen vorher (d. i. am 24. und 


Die 
erforderlichen Bekanntmachungen werden 
im Deutſchen Reichsanzeiger, in der 


Poadgorz. 
Im Saale des Herrn Schmul. 
Freitag, d. 25. Dezbr. am l. Weihnachts ſeſertage: 
Große Extra- 


Enſenble⸗Spetialitäten⸗ 
Künſtler⸗xVorſtellung. 


16 Personen. Herren u. Damen. 16 Personen, 
Artiſten der Neuzeit, I. Ranges. 
Anfang des Concerts 6 Uhr, 
der Vorſtellung 7 Uhr. 
Ende 10 Uhr. 

Billets vorher im Lokal 50 Pf., an der 
Kaſſe 60 Pf. Alles Nähere die Zettel. 
Die Direktion. E. Laweriell. 
B. Schmul. 


Wiener Café-Mocker. 


Sonnabend, den 26. und Sonntag, 
den 27. Dezember, 
am 2. und 3. Weihnachtsfeiertage: 


Große Gala⸗Vorſtellungen 


Berliner Schönheiten. 
Herren und Damen, Athleten, Damenringkämpfe, 
Taubenkönigin, Tänzerinnen, Frl. Valeska, 
Athletin und Damenringkämpferin, Artisten der 


4 


m h 18 5 > 8 
Veihnachts⸗ Ausverkauf. E Größtes 


|. era 3 Wah- esel 


fe .. rr 


Sortiments⸗Geſchäft am Platze. 
Gegründet 1877. 


Billigste Bezugsquelle 


für Weihnachts-Linkäufe 
Julius Gembicki, 


Breiteſtraße 31. Thorn, Breiteſtraße 31. 
| Preis-Verzeichniß: | 


Geſtrickte Damenſtrümpfe. . Paar —, 50 ME. || Eine große Partie rein ſeidene Damen⸗ Neuzeit, I. Ranges. 
Geſtrickte Socken „ —,40 „ tücher, früher 2,50 Mk. das Stück, Anfaug des Concerts 6 Uhr, der Vor⸗ 
, . e ne Ve: 
T in a 3 illets im Vorverkauf in den Cigarren 
Woll. geſtrickte D amenhandſchuhe , —,50 „ I} Elegante Damen⸗Muffen . . Stück Geſchäften der Herren Duszynski und Fenske 
Normalhemden für Herren u. Damen 1, — „ I Puppen, gekleidet und ungekleidet, und im wiener Cale: Reſervirter Platz 75 Pf., 
Geſtrickte Pulswärmer Paar —, 25 ſehr geſchmack voll. . ,50 „ Saal 50 Pf. Familien⸗Billets (3 Perſonen) 
Geſtrickte Herrenweſten Stück 1,75 „ Eine Partie leinene Taſchentücher zu 5 en Ri r Famil iets 18 Mi. 
1 Partie Trikottaillen, welche früher 2, 3m, 4, 5, 6 ME, früher 4, 5, „25 Pf., Gallerie 25 Bf, 
3, 4, 6 und 8 Mk., jetzt für. 1.50 „ 6, 8 und 10 Mk. per Dep. Alles Nähere die Zettel. 

1 Partie un Damenweſten. 1,.— „ en Bü RR 1 55 zn x Die Direktion. 
Elegante Chenille⸗Kapotten 3, — „ | Elegante Oberhemden. Stu „— „ B. Schulz. Geſchäftsfü 
Halbſeidene Damentücher. —,25 „ Kragen, Manſchetten, Kravatten, Schleifen, „ 
Halbſeidene Herrentücher . .—,50 „ Jabots, Hauben in großer Auswahl vor: FEC 


Eine große Partie Damen⸗ und Kinderſchürzen, 
Stück von 30 Pf. an. 


räthig, und werden zu fabelhaft billigen 
Preiſen abgegeben. 


Zu enorm billigen Preiſen offerire: 


MNRegenſchirme, BE 


Qualität Gloriaſtoff, welche früher 3, 4, 5, 6 u. 8 Mk. gekoſtet haben, jetzt für 2,25, 2,50, 3 u. 4 Mk. 


Als geeignete Weihnachtsgeschenke für Militär 


empfehle N 
Portemonnaies, Cigarrentaſchen, Locken, Handſchuhe, Taſchentücher, 
Kämme, Tabakspfeifen, Taschenbürsten, Unterjacken ete. | 
zu billigften Engros⸗Preiſen. 
Es iſt jedem geſtattet, ſich von der Billigkeit meiner Waaren zu überzeugen, 
gekaufte Waaren werden ſelbſt nach längerer Zeit umgetauſcht. 
Den Umtauſch von Waaren bitte möglichſt in den Morgenſtunden von 8—10 Uhr 
5 zu veranulaſſen. 


Neujahrs⸗ 
Glückwunſch 
Karten 


in geschmackvoll ausgeführten bunt- 
farbigen, sowie einfachen Mustern, 
mit Namen aufdruck, 
(für 3 Pfg. verſendbar) 
liefert ſchnell und billig 


Aufträge nach auswärts werden frauko ausgeführt. i identide : ; | 
Julius Gembicki, Breiteſtr. 31, . Horn. Oſtdeulſche Zeitung. 
| \ 1 hAhıhhAhAhHhhhaAhhAhAAhAhAh Ah 


\ N 44444444444 4444444444444 4 


N e be 


Seo F alle Nummer bs. Große e — 
acute Mer ß n pin e Weihnachts Menus 
Ak BT: ER = IR RB - a 2 in reicher Auswahl, von 1—2 M. pro Pfd. 


N 


7 ums I. G. Adolph. 


a EDIT | EIN E 
Großer Weihnachts 2 Ausve | mE” Billige Preife! | 


lauf Briitest. 8. Oscar Friedrich, Juwelier, Breitst. 8. 


in der Schuh⸗ und Stiefel⸗Fabrik von empfiehlt zum bevorſtehenden 


Hochachtungsvoll ergebenſt 


5 Weihnachtsfeste 
H. E E N N E R — ſein bedeutend vergrößertes Lager in: * 
Iz Juwelen, Gold-, Silber, 
elle Bert: 16. e uweien, GOld,-, Sı F- = 
um bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle den geehrten Herr- 
2 PR: mein großſortirtes Lager in ſelbſtgefertigten Herren-, 7 Granat, Korall- und 8 
z ke ee Ey rer ar 1 ae 9 8 2 7 \ 5 
i ; u billigſten reiſen. 5e er laue Itter 
wege wenfanfe (6 ee Ian e . 2 Altenide-Waaren 5 
und Filz zu enorm billigen Preiſen aus, außerdem bringe ich mein] A in nur guten Qualitäten. 
8 Lager in Wiener Ball- u. Gesellschaftsschuhen ' . N N — 
15 5 Pantoffel für Herren, Damen und Kinder in größter 8 Veſtellungen au Neuarheiten und Reparaturen D 
Auswahl. Beſtellungen nach Maaß werden gutſitzend ausgeführt. 2 0 ührt u. biligſt berech . 
Reparaturen ſauber und ſchnell. 2 werden in eigener Werkstatt 1 ſchne ausgeführt u. billig E 
S Altes Gold u. Silber aue höchſten Preiſen 3 cn. & 


= 


Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


Breitsstr.8. Oscar Friedrich, Juwelier, Breiestr.8, 
Große Auswahl! 


0000000000001 
Mein Fleiſch und Warioanren Geſchäft 


befindet ſich von heute ab im Hauſe 


E Breiteſtraße Nr. 19, 


vig-a-vis von Kaufmann C. A- Guksch. 


W. Romann, Tleiſchermeiſter. 
MOOOOOOO9OO0O09 709 


Cigarren Verloren! 


. Ein ſchwarzes Email- Armband mi 
Feste wieder in empfehlende Erinnerung. in hochfeiner Packung, geeignet zu Perlen iſt Dienſtag Abend zwiſchen Stadt 
Weihnachtsgeschenken, bahnhof und Altſtädtiſchem Markt verlorei 


> @ 
II. 1K F 1 b R C un 0 empfiehlt . Sebi San: N 2 
N j * acobſtraße e adtbaurath Schmidt. 
Herrengarderoben- d Militair-Effeeten-&eschäft, =—— ) —— H — — 
dec keneer e WW. Schroeder, WON. z S e 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner O chen Zeitung“. (M. Schirmer) in Thorn. 


H. Penner. 


A 
> Schuhmachermeiſter. 


Geſchäfts⸗Aufgabe. — 


Beachtenswerth zur Weihnachtszeit. 


Verkaufe mein aufs beſte 


ſortirtes Uhrenlager MU 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe aus. 

M. Grünbaum, Uhrmacher, Culmerſtr. 5. 
Reparaturen werden nach wie vor gewiſſenhaft unter 
bekannter Garautie ausgeführt. 


ollige Schlafröcke, 


